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Ricordiamo, da ultimo, che l’opera di dafß konfessionelle und politische Vor-
10n Peder Thönıi omaggıo DeET gl| urteile, die sıch auf protestantischer und

nnı di Ser urı LOZZAa, colul che DET reformierter eıte herausbildeten, miıt
dafür verantwortlich sind, dafl$ die Buch-decennt! SI OC  u della ura Dastora-
kultur des frühneuzeitlichen katholi-le ella parrocchla di Salouf nonche de!

Santuarıo d! Ziteil, ed ha tradotto In schen Meutschland und dazu ehören
mancIO surmiran la magglor del auch die katholischen Orte der heutigen

SchweIiz VOT allem Im Jahrhundertesl lturgicı introdoaotti dalla riforma de!l
Vaticano | als «minderwichtig» (9) hbetrachtet WUuT-

de | )ıe Lıteratur des katholischen Kul-
Mauro rı FMCap turkreises and darauf In der bibliogra-

phischen und biographischen Forschung
MUurTrT selten Beachtung und entstand E1-

grolße Lücke, die Hs heute noch nıcht
Dieter Breuer (Hg.) Dıe Aufklärung geschlossen Iıst [ )as MUu FE SC
ın den deutschsprachigen kathaoli- gebrachte Forschungsprojekt Ist iıne E[ -

schen ändern 0=F Kulturelle neute Bestätigung der These VO den
hbeiden konkurrierenden ile-Ausgleichsprozesse IM Spiegel Vo
INeEe und uchkulturen der Frühen Neu-Bihbliotheken In Luzern, Fichstätt und zeıtKlosterneuburg. Paderborn/München/

jen/Zürich, Ferdinand SchöningN |)er Herausgeber Dieter Breuer gibt In
2001, 679 Sa A Ind. der Einleitung 7-48) Iıne Darstellung

des Forschungsanliegens und macht
Das vorliegende Buch eistet eiınen wich- deutlich, WIE sich die einzelnen eiıtrage
tigen Beitrag In der Aufklärungsfor- gegenselıt! In Beziehung seizen lassen.
schung. |)as bisher noch begrenzte Wis- [DIie Autoren Hanspeter Martı (Kulturelle
SE{ über die «Kulturentwicklung des Ka- Ausgleichsprozesse In der SchweIz 1750-
tholischen Deutschland» findet ıne Er 1840, [)as Beispiel der Kapuzinerbiblio-
weiterung, wodurch eın Mosaikstern hek Luzern; X  Y Birgit Boge (Der
eıner Neubewertung der Aufklärung In Bucherwerb der Fürstbischöflichen Hof-

bibliothek Fichstätt Im eıtraum 1750-den deutschsprachigen | ändern ZUHT: Ver-
fügung steht &D} [Die beteiligten uto- 1800; 97-428) und Ralf eorg bogner
TE  —_ versuchten, Im Spiege! der Biblio- (Kulturelle Ausgleichsprozesse In ster-
theksgeschichte dreier ausgewählter und reich A  / untersucht Beispiel
anhand «der Buchanschaffungen eın der Anschaffungspolitik der Stiftsbibhlio-
nähernd wirklichkeitsgetreues Bild VOoO hek Klosterneuburg; 429-594) hatten In
Stand der Aufklärung Im deutschspra- ihren Studien den Mut, ıne große Fülle

VO  —_ Einzelheiten systematisch ordnenchigen katholischen Kulturkreis ET -
und auszuwerten DITZ dre!l Arbeiten, diehalten» (39  — ES kann eın gemeinschaftli-

ches Forschungsprojekt vorgestellt WEeTl- Im Frühjahr 1996 hbeendet werden konn-
den, für das Bibliotheken ausgewählt ten (47), sind aufeinander bezogen, IN-
wurden, die Z eınen sehr unter- dem allen Beteiligten VO Anfang
schiedliche ufgaben und Funktionen eın Anliegen WäAdIT, sich In methodischer
hatten un zu andern eınen großen WIE auch nhaltlicher Hinsicht ergan-
geschlossenen Altbestand Büchern zen SIe wagten CS, das bisweilen harte
aufwelsen, den BucherwerD, WIıEe Olz der Aufklärungsgeschichte NZU-

A Beispie!l AaAaUs$s Katalogen sichtbar bohren, un sich bewulst, keine
wird, Buch selbst überprüfen vergleichbaren Studien oder weltere
können. FS WafT das j1e] mıit Ausnahme Parallelprojekte Hılfe nehmen
der Universitätsbibliotheken die können. He vorherigen Arbeiten lassen
Bandbreite der Gelehrsamkeit ZUT |)ar- sich [1UT bedingt heranziehen, da SIE
stellung bringen. FS zeigt sich bald, der dank der sgCc Zusammenarbeit
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der Beteiligten, noch mıiıt den techni- zerische Nationalfonds hat diese nier-
schen Hilfsmitteln entstanden sind Wıe suchung als Nachfolgeprojekt unter-

eıner Probebohrung mulßten CUueEe stutzt S 44) Aus demselben Girund und
Materialien untersucht werden, ohne wei|l wissenschaftliches Forschen iImmer
SICA A HN 1e]| seizen können, repra- auch ıne uns des L oslassens ISt, hat-
sentatıve Resultate erhalten (47) ten die Beteiligten das Vorhaben einigerSolch ine aufwendige Arbeit Ist 11UTr Im Vergleichsuntersuchungen e-Rahmen eINes größeren Forschungsun- stantischen gelehrten Bibliotheken
ternehmens bewerkstelligen, das VO rückstellen mussen
zahlreichen Arbeitstreffen miıt allen MIıt-
arbeitenden flankiert Ird Die Chance [ Die Arbeiten der dre!l Teiluntersuchun-
hot sıch, das Konzept ZUT Bibliotheksfor- SsCN basieren auf Tiıtelaufnahmen
schung tormulieren, als die Deutsche beziehungsweise Datensätzen [DIie Auıfs
Forsch ungsgemeinschaft miıt nahme un Bearbeitung der aten WUT-
dem Osterreichischen Fonds AA Förde- de während der L aufzeit des Projektes
1ung der Wissenschaftlichen Forschung iImmer wieder In eın größeres KOMMUNI-
und des Schweizerischen Nationalfonds kationsnetz eingegeben. Durch halb-
eın Schwerpunktprogramm ausschrieb: Jährliche Tätigkeitsberichte, Berichte für
«Differenzierung un Integration: Spra- Gesamtsymposien und eEine Reihe VO
che un | ıteratur deutschsprachiger Vorveröffentlichungen eizten sich die
Länder Im Prozelß der Modernisierung». Bearbeiter eınem wissenschaftlichen
FS ollten el dem Projekt, dessen Lauf: Dialog aus ESs entstand Ine Datenbank,
zeıt unı 1997 begann, den rragen die eıne riesige Materialfülle 703 Iıtera-
nachgespürt werden, ob die Eigentradi- rischen Leben der katholischen deutsch-
tion In den katholischen Territorien nach sprachigen Länder speichert. DIie EOTI-
1750 tatsächlich In die Defensive geraten schergruppe stellt diese Daten auf
SE un ob INa  —_ Im eıtraum VO 1750 His KO beziehungsweise über das nter-
1800 VOoO eınem Mentalıitätswandel oder nel für weiıtere wissenschaftliche Arbei-
Sar VO Kulturausgleich sprechen könne ten YAUHE Verfügung (44-45)
(39  —

Für den HMerausgeber ist wichtig, dafß
Für das Forschungsprojekt, das den Na- In der Einleitung auch einIge begriff-
IN «Kulturelle Ausgleichsprozesse Im liche Abgrenzungen vornımmt, die für
>Spiege! der gelehrten Bibliotheken der den Gang der Untersuchungen VOoO Be-
deutschsprachigen katholischen Länder deutung sSInd LFr kann el teststellen,
0-1800» erhielt, kamen die modernen dafß die MeUuere historische und kirchen-
technischen Hılfsmittel ZUrT Anwendung. historische Forschung Zu ahrhun-lle Mitarbeiter hekamen geeignete Per- dert die Voraussetzungen für eın aNSE-sonal Computer mıiıt dem Datenbankpro- IMessenNeres Verständnis der politischen«Paradox». Darauf wurde das FOr- und kulturellen orgäange In den Katholi-
mular für die Datenerhebung schen Territorien verändert hat (T  — er
ausgearbeitet. DITS Arbeit stand VOoO An- Begriff «katholische Aufklärung», der
fang unter erheblichem Zeıitdruck, schon In der Selbstbezeichnung des
denn die Unterstützung durch die FOr- 18. Jahrhunderts Destand, Ist einem
derinstitute War zeitlich Iimitiert, un Forschungsthema geworden. ZM] nächst
konnte [1UT De] den Studien über den forderte heraus und Stel-
Bucherwerb der Bibliotheken In Fich- lungnahmen. Von verschiedenen Seiten
STa  J Luzern und Klosterneuburg hlei- wurde In Frage gestellt und eben In Fichstätt mußte INa sıch auf die schlagen, INa solle Hesser VO Autfklä-
fü rst! iche Hofbibliothek esCc ran ken 1UuNs Im katholischen VDeutschland
und Im schweizerischen Teil des Projekts den och Breuer sieht gute Gründe, ihn
rennte I11d  —_ sıch VO der Arbeit über die beizubehalten, denn diese BezeichnungStiftsbibliothek St. Gallen Der Schwei- umgreift die esonderen konfessionell
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bedingten Antriebe der Modernisie- Kulturentwicklung In den katholischen
1ung, die «Eigentraditionen» genannt deutschsprachigen | ändern des ahr-
werden CEZ2) Fın zwelıter entscheidender hunderts kaum erforscht sind, mulste
Begriff ıst Ihm der «Ausgleichsprozelß». zunächst darum gehen, die Bibliothe-
amı versteht Bbreuer die ewegungen ken der einzelnen Bildungseinrichtun-
zwischen den Hheiden konfessionellen sCcNn untersuchen, eiınerseılts die
Kulturen hın eıner säkularen Kultur Vorurteile durch verlälsliche Informatio-
und macht Klar, da Hei allem Vor- rNne erseizen
bildcharakter, den das aufgeklärte e-
stantische Deutschland auf die atholi- [Die drei Arbeiten gehen daran, die rel-
schen Jlerriıtoriıen hatte, verschiedene ch Bibliothekslandschaf der deutsch-
katholische Eigentraditionen berück- sprachigen Länder entflechten un
sichtigen gibt C712  — DIie «Ausgleichspro- die Bildungseinrichtung «Bibliothek» als
76556>» sind, breuer, nıcht synchron Indikator für den geistigen Wande!l und
verlautfen und siınd nicht MUr als «Reform Ausgleich der Kulturen darzustellen, Was
VO oben» diktiert worden, sondern ha- In dieser Weilse noch nıe unternommen
hben auch In Basisstrukturen wWıe Zirkel wurde. Für Dieter Breuer eignen sich für
und SOzlietäten ihre Trägerschicht gefun- die Beurteilung Z Stand der Aufklä-
den, WOMI eın besonderer Forschungs- 1uNngs In den katholischen Ländern die
schwerpunkt VO LDieter Bbreuer Eingang Untersuchungen der Bibliotheken weiıt
In die Untersuchungen gefunden hat, mehr Z7u «Gradmesser für den Stand
indem «neben der inhaltlich-systemati- der Aufklärung» (35) als die der Studien-
schen Trage nach dem spezifisch Katho- ordnungen un Reformgesetze. Nicht
ischen der Aufklärung auch die FTrage Hel allen Bibliotheken ist cdas ohne
nach der raäumlich-zeitlichen kezeption welteres möglich, da nach der Zerschla=
der Aufklärung Im katholischen sSung vieler Bıbliotheken der Bestand
Deutschland beantworten ISt» CGS  — nıcht mehr ursprünglichen COrt

finden ıst Man mufßte also Hel der KOon-
In allen drel Arbeiten werden mittels der zeption des Buches darauf achten, sıch
Fragen z/zu Bucherwerb Differenzierun- De] der Wahl für eınen Biblitothekstyp
sCcN VO der Aufklärung Im Iten Reich entscheiden, der eınen unverdorbenen
Im allgemeinen und der «katholischen Bestand Büchern aufwies. DIie Proble-
Aufklärung» Im hbesonderen onkreti- 1 die sich DEl Erfassung der aten AdUus$s
sıier In dem Vo arm Klueting heraus- dem eıtraum VOo 1750 DIS 184 ergeben
gegebenen Sammelband FA HUE Katholi- mußten, noch gro[ß CNUußS, Wellll
schen Aufklärung Harm Klueting In
Zusammenarbeit muiıt Norbert Hinske

als welteren Schritt darum ging, die
vorhandenen Bibliothekskataloge aUuUs-

und Kar| Mengst, Katholische Aufklärung zuwerten 50 beispielsweise das
Aufklärung IM katholischen Deutsch- Erscheinungsjahr eINes Buches noch

land, Hamburg und VOT allem In nıcht unbedingt eIWwas über den Frwerb
der VO Anton Schindling vorgelegten oder die Erwerbsart dus$s und INa  —_ konnte
Studie (Anton Schindling, Bildung un [1UT welterkommen, Weln gelang, die
Wissenschaft In der Frühen Neuzelıt 1650- Persönlichkeit und Arbeitsweise des BI-
1600, München 1994 wurde die, WIE bliothekars der hetreffenden Bibliothek
Breuer ausführt, bisher übliche ideen- ergründen.
geschichtliche Perspektive durch eiıne
landes- und ortsgeschichtliche erseizt [JDie folgenden Darlegungen beschrän-
Durch diese Vorarbeiten WarTr der Grund ken siıch auf die Untersuchung der Kapu-
gelegt, eınen Schritt hinein In die Bil- ziınerbibliothek Luzern VO HManspeter
dungselnrichtungen der einzelnen Ka- artı ESs wurde die nıcht eiınfache ufga-
tholischen Territorien des Reiches und be übernommen, die kulturellen AUS-
der Schweiz {U  z FS zeigte sich, da gleichsprozesse In der Schweiz Im eıt-
die Bibliotheken als Parameter für die [1aum VO 1750 DIS 1840 and der
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Bibliothek des Kapuzinerklosters We- den klösterlichen Konzept. Das ird SI-
semlın In | uzern festzumachen. J1ese gnalisiert, WEl artı seiınen ersten eil
Bibliothek, deren alter Bibliotheksraum mit dem Satz beginnt: «Bibliotheken
1730 entstand, ıst rAÄeE «Leitbibliothek des sind Speicher kollektiven Wissens, Auf-
Forschungsprojekt» (53) geworden. FS bewahrungsorte ehr oder weniger frei
wirkt sıch begünstigen aUS, dals das In- zugänglicher Erkenntnis, Dokumenta-
teresse der Geschichte der schweIize- tionszentren gelehrter wissenschafft!
rischen Kapuzinerbibliotheken In EU®e- cher Tätigkeit, Vermittlerinnen VO Hın-
ster eıt gestiegen ist, ohne dafß dazu welsen für die LebenspraxlIs, KUrZ, Ver-
jedoch wissenschaftliche Vorarbeiten walterinnen Vo geistigem Besitz» (55)
gibt. «Auch mangelt CD>», artı, «5CTd- ennn gerade mMuit dem Besitz, legt
de für die frühe Neuzeiıt, einschlägi- Marftı dar, stehen die Kapuziner In einem
SC Quellenmaterial WIE Bibliotheks- gespannten Verhältnis und Im Hinblick
ordn UNsSenN, Bücherinventaren, Schen- auf die exponierte Lage des uzerner

Klosters Wesenmlin, sıch viele Ent-Kungsurkunden, Buchbinderrechnungen,
Bibliotheksordnungen und nstruk- wicklungen tfrüher nachweisen lassen als
tıonen für Bıbliothekare. Als wichtigste, In anderen Niederlassungen, mußten
heinahe einzige Dokumente kommen sich auch entsprechend früher Begrün-
die alten Buchbestände n | uzern SOWIE dungen finden Ia6can: Bevor die nier-
In anderen (Kapuziner)-Bibliotheken In suchung eginnen kann, ıst iIhm eın
Betracht» (69) Als besonders wertvolle BasisinformationenAnliegen, einıge
Quellen stellen sich die verschiedenen herauszuarbeiten, Zzu eınen cdıe
Bibliothekskataloge dar. arı mufßte SIE esondere Beziehung der Kapuziner

eıner Bibliothek und yA5% andern diezunächst eiıner quellenkritischen Bear-
beitung unterziehen, weil sich Herauss herausragende Bedeutung des «Wesem-
stellte, da muit zahlreichen Unsicherhei- lin» In der Schweizer Kapuzinerprovinz
ten rechnen WAarFf. Verschiedene (7e: verständlich machen.
wohnheiten be!l der Aufnahme der Titel
lassen den Zuverlässigkeitsgrad über In dieser Kapuzinerbibliothek kristalli-
den Bucherwerb schwanken. In der sıierte sıch die Problematik heraus, WIE
Quellenkritik hat arlı die Beschaffen- weiıt sich Armutsideal und Wissenschaft
heit der Kataloge durch nachprüfbare vereinbaren lassen Ine Problematik,

die alt ist WIE die Franziskusorden,Krıterien auSs  W  et Das IT ihm dank
der utopsie verifizierter Bücher, den denen die Kapuziner gehören, und HIS In
Vergleichen der Ergebnisse der verschie- die Gegenwart hineinreicht. In der eıt
denen Erwerbsperioden und der nach der Aufklärung gehörten Studienrefor-
eiınem Hestimmten Kaster erfolgten Auftf- 29195 und der Ausbau VO Bibliotheken
nahme der unterschiedlichen aten programmatischen Kernanliegen. In
den einzelnen JTıteln auch In vorbildli- der zweıten Hältfte des Jahrhunderts
cher eIse gelungen. SO konnte auch seizte sıch beim Kapuzinerorden die He-
die Grenzen der Z Verfügung stehen- jJahung der Notwendigkeit Vo  —_ Studien

und wissenschaftlicher Arbeit durchden Quellen für die Anschaffungsstati-
stiken un Trends Vo Beharren un arlı kann nachweisen, daß die Kapuzli-
beziehungsweise oder Ausgleichspro- nerbibliotheken der frühen Neuzeit eın
7659552611 Hhestimmen. integrierender Bestandteil auch Kleiner

Kapuzinerniederlassungen eten, den
Um den UOrganiısmus eiıner Bıbliothek Mittelpunkt Vo Predigt-, MISSIONS- und
mMmııt seiınen vielen bezügen besser verste- Studienvorbereitung, die «memorla» der
hen können, War nötig, dals CGirund- Klösterlichen Hauskultur, das Sammel-
sätzliches ber die Kapuziner und de- becken der überlieferten kKapuzinischen
1e©  — Schweizer «Bibliotheken» dargelegt Spiritualität (68  — Von esonderem nter-
wird, denn das FEntstehen der Bibliothek S5C sind el die Möglichkeiten jeder
ist abhängig VO  e dem zugrundeliegen- Niederlassung, gewlilsse unkontrollierte
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Freiraume auszufüllen. 1ese lassen sich Titeln sind eute Mu noch 54°% in der
auch durch einzelne Persönlichkeiten Kapuzinerbibliothek Luzern, immerhiın
erfassen und arı elingt ©S das Biblio- weiltere T  o In andern Deutschschweil-
theksproflil «zwischen YypI und ndivi- VÄA Kapuzinerbibliotheken, SOWIE
dualıtät» welter schärfen, indem er sätzliche 9,9% in einıgen staatlichen
den Kapuzıner lemens Purtschert Bibliotheken 838) 1Das sagt auch EIWas
(1 762-1 835) näher vorstellt. Fr kannn eiıner- über den harakter der Bibliothek AaUus

SEITS das «gelstige Spannungsfeld», In «S1e WarT und ist keine organisch gewach-
SCTIE Büchersammlung, sonderndem lebte, anzeigen (174) und ande-

rerseıts die Geschichte des Naturwissen- wahrsten Sinn des kapuzinischen AUS-
schaftlers lemens Im Spiegel der VO drucks cad u  / Zu eDrauc He-
ihm enutzten Bücher darstellen. Wenn stimmt, Wissensreservoir für die VOT-

ardı eınen solchen Versuch grundsätz- nehmlich theologische Ausbildung des
lich bejaht die «kulturgeschichtliche Ordensnachwuchses, iInstrument tür die

geistlich-seelsorgerische PraxIs, rıen-Forschung bewegt sich zwischen allge-
meınner Charakteristik (Epochen, Stile, C tierungshilfe für die In Missiıon un Pre-
teraturgattungen, Stromu nNgSeNn, Mentalıi- digt täatıgen Kapuziner, In ihrer anzen
aten, sozlalen Gruppen und Schichten, Z/usammensetzung VO den lebensprak-

tischen Anforderungen der Ordens-Tendenzen, Trends, systematisch AaNSC-
jegte Theorien) und der Darstellung ArGı geistlichen epragt» (88) Für die dritte
torischer Individuen» (1 94) meldet Untersuchungsperiode VO 1800 his
für diese Versuche Vorbehalte d denn 1839 stehen zuverlässige Quellen, die
die Gefahr besteht, dafß sich der Zirkel Kataloge Vo 10639 Zur Verfügung, WOMI
der Frkenntnis schnell wieder SC  jelst, sich die Ergebnisse der Vorperioden Vel-

wWwenn sich Im esonderen Individuum gleichen lassen, werden 30 Titelein-
heiten nach 1800 erworben (108) 1es ıstbloß das vo rausgesetzte Allgemeine

spiegelt, ohne da die Unterschiede her- VOT allem bezüglich nach der Frage der
ausgearbeitet werden. arı gibt FN- kezeption der Aufklärungsliteratur In-
de seIıner fundierten Arbeit den Hinwelils, teressant, Was Hei vielen Bibliotheken
dafß ıhm auch darum gıng, der «nhısto- nıcht mehr möglich ist, da die Bestände
rischen Wahrhelıit» näher kommen, aufgelöst wurden oder das Bestehen der
dies Im Wissen, SIE nıe reffen Lr Bibliothek eın FEnde fand ufgrun der
zeigt durch seiıne Darstellungen, WIE die Formulare 1 älSt sich dank der inträge
verschiedenen Resultate ZUSAMMENSE- wWIEe A Beispie!l Verfassernamen, Ver-
hracht und miteinander verglichen Wel- lagsort, Sachklassen, Erscheinungsort

oder Sprache eın erster Uberblick VeTI-den kKkönnen, «Im Rückblick HI®
standsbezogene Methodenkrriti K (194- Sschaltien [DIie wichtigsten Resultate der
195) ermöglichen. Durch den Buch- statistischen Untersuchung zeigen siıch
hbenutzer lemens |äßt sich das In dreli kulturellen Ausgleichprozessen
NMatenmaterial mıt der In den «Anschaf- der interkonfessionelle, der binnenkon-
fungsstatistiken und Trends» erfolgten fessionelle und der sprachliche Kultur-
Auswertung überprüfen. ausgleich die In dre!l Schaubildern pra-

sentier werden, hınter denen sıch ine
Das «Herzstück der Studien» (53) bıldet große Anzahl VO aten verbergen, die
die Interpretation des systematisch SC>- auf die Bücherbestände der Kapuziner-
ordneten Natenmaterials für die ntier- biliothek | uzern FEinflußMHaf-
suchungsperiode, die, artı, «eiIne te  z |DIie Sammlung und Auswertung die-
lange Zeıt, nämlich Jahre» (87) Ser aten erfordert ıne hohe Sorgfalt,
umfalt [Die erste un zweilıte Mauptun- da durch Kleine Fehler die Ausrechnung
tersuchungsperiode ıumfalst Jahre der Diagramme eınen falschen Verlauf
und oringt unter anderem Tage, dafs nehmen kann, Was sich In der vorliegen-
hohe Verluste festgestellt werden kÖön- den Arbeit niıcht überprüfen [älßt 1el-

leicht gibt Im begleitenden LDatenma-me Von den insgesam 8308 registrierten
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terial hierzu Informationen. artlı hin- puzinern und kannn teststellen, daß die
terfragt Hel der Auswertung der aten katholische Aufklärungskritik VO unter-
seINne Methode Hei der Ubernahme für schiedlichen Positionen her erfolgte. FS
die verschiedenen egriffe für die kultu- lassen sich Werke VO Antiaufklärern
rellen Ausgleichsprozesse, doch kenn- nachweisen, die bisher VO der FOr-
zeichnet eıne Grenze: «Wohl kannn der schung niıcht berücksichtigt wurden,
Historiker die Fundamente seıner Tatıg- un er regit Untersuchungen d die auf
keıit In methodenkritischer Selbstdar- Themenschwerpunkte bezogen sind,
stellung rfreizulegen versuchen. lDessen we1ı|l VO ihnen Hınwelse über Ziele,
ungeachtet ird nıe VOI'3USSEtZUF\gS- Möglichkeiten und Grenzen der Aufklä-
I0S Geschichte schreiben» 119) Tung egeben werden (154) Fine weltere

qualitative Veränderung 1 ä(St sich auch in
Für den Bucherwerb der Kapuzinerbi- den konfessionellen Vorbehalten
bliothek übt artı mMiıt sıch selber Kritik, die protestantische |ıteratur nachwei-
indem sich vorwirft, [1UT Unzurel- Sen In | uzern kannn INa ıhr gegenüber
chend die Anforderung erfüllt haben, VO eıner «Memmung» (155) sprechen,
miıt kleinen Zeitintervallen arbeiten. die sıch erst Im eıtltlraum VO 1800 His
Um diese methodische UJnschärftfe AdU$S- 1840 leicht auflöste. | Ja auch n | uzern EI-
zubalancieren, stellt die kulturellen nıge Inweılıse [1UT dank handschriftli-
Ausgleichsprozesse Im Spiege! der g cher inträge erTtTa  mEG sind WIE Im Falle
Z6I116eT. Kapuzinerbibliothek einigen der handschriftlichen Verurteilung eINEes
Beständen aar un will SIE «Qqualitati- Buches Im Buch selber 1553 können
Ve  - Veränderungen» (124) festmachen. UÜberraschungen für Neubewertungen
amı Öffnet arlı eiınen welteren Z uls SOrgen. Fbenso werden statistische An
S5aN$S, die Auswertungen des statıst!- gaben über die XIistenz der In den Kega-
schen aufbereiteten Datenmaterials len hbefindlichen Bücher wie demjenigen
überprüfen. VO Johann David Michaelis durch die

Gebrauchsvermerke und andere enut-
|)a stellt diese Untersuchungen unter ZETSPUTEN relativiert (  — ES zeigte sıch
das große TIThema «DIe | uzerner Kapuzl- als letzte qualitative Veränderung, dafls
Mer und das |icht der Aufklärung». Weil auch Im innerkatholischen oder binnen-

seIıne Aufführungen In dem Teilbe- Kkatholischen Kulturausgleich iıne 1el-
reich der Bibliothek konkretisieren zahl VO Posiıtionen erta  ar sind arlı
Kann, elingt ihm nicht MUur ine Neube- macht die Feststellung, dafls die «Entste-
wertung der Luzerner Kapuziner In der hung, Verbreitung und Wirkung der VeT-

schiedenen innerkirchlichen Strömun-eıt der Aufklärung, sondern damit auch
der katholischen Aufklärung der Schweiz. seN HIS heute Im einzelnen schlecht
19a «die katholische Geschichtsschrei- erforscht siınd)» (165) In der Kapuziner-
bung sıch lange schwer mıit der EDO- bibliothek In | uzern |älSt sich anhand

des Benediktinerschrifttums das Verhält-ch der Aufklärung tat)» (124), ist ihr
auch die differenzierte Beurteilung der NIS Zur Aufklärung ablesen, da die Be-
Aufklärungsgegner oder Antiaufklärer nediktiner IM deutschen Sprachgebiet
entgangen, für die die Aufklärer lange verschiedenen aufklärungsfreundlichen
dlr keinen eigenen Namen hatten. Erst oder aufklärungsfeindlichen Finflüssen
seıft neuesier eıt ird diese Gruppe gegenüber offen Aus diesem
wieder wahrgenommen, (Christoph Grund können den Schriften der Be-

In Zusammenarbeit muiıt nediktiner die interkonfessionellen Aus-WeIlIss (Hg.)
olfgang Albrecht, Von «Ohbscuranten» gleichsprozesse abgelesen werden. S50
und «Eudämonisten», Gegenaufkläreri- kann artı für die Periode VOoO 1750 Hs
sche, konservative und antırevolutionäre 1800 aufführen, dals Schriften der aufklä-
Publizisten Im spaten Jahrhundert, rungsfeindlichen Benediktiner Klar He-
ST Ingbert 1997 arltı untersucht die vorzugt aufgenommen wurden und In
antiaufklärerische | ıteratur el den Ka- der Periode VO 1800 hıs 1840 Ine 14
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extie und Studien 65); 255 $ Bafıberalisierung gegenüber den aufklä-
rungsfreundlichen Schriften der Bene- Ind.
diktiner notieren ıst 172 arı kann
durch verschiedene methodische /7u- Im vorliegenden Buch handelt sich

die gesammelten ortrage, dieverdeutlichen, Was sich AUS$S dem
«Herzstück seIiner Arbeıt» alles entwik- anläfßtlich des zweıten Gideon-Spicker-
keln |äßt Symposiums VOoO Hıs Oktober

2000 auf der Insel Reichenau abgehalten
wurden. |)er eser ird sıch zunächst[Die hinführende und Richtung ebende

Einleitung un Jle drel Arbeiten geben fragen, WeTlT denn dieser Gideon Spicker
Forschungshilfen für weiltere Studien Vo der Insel Reichenau SE und ob er

die Hand, denen die ünftige Auseırn- wirklich verdiene, Z Thema eıInes
andersetzung mıt der Aufklärung nıcht Symposions gemacht werden. |)er
vorbeikommt. LS |älßst sich WIE durch E1- zweiıte Teıl der Frage muß wohl DOSITIV
46 Türspalt hindurch eın konkretes Bild beantwortet werden, nachdem sich eın
Vo drei hestimmten rten gewinnen, erstes Symposion 1998 als recht ergiebig

erwiesen In eınem Einleitungstextwobe! dessen begrenzungen Immer Klar
leiben ES ist eın Buch entstanden, das erklärt Harald Schwaetzer ausführlich
eınen malßgebenden Beitrag Z ESsSSsSEe- das TIThema des zweıten Symposions:
LE  —_ Kenntnis und Interpretation der eıt Gideon Spickers Religionsphilosophie

ImM Kontext sSeIlnes Lebens, SeINES Werkes,der Aufklärung darstellt und muiıt
nsatizen die Aufklärungsdebatte beleDbt. se/ner eıt (9-1 9)
Manche Arbeıten ZuUufr Aufklärung MUuS-
SC@{I1 nNe beurteilt werden, da ure die Die ersten dre!l ortrage hefassen sich
| okal sierbarkeit der Forschun unter verschiedenen Aspekten mıiıt dem
stände iıne hbestechende Konkretheit biographischen Aspekt Spickers. SIie StTe-
entstanden ist, die SICH mittels der hO- hen unter dem Obertitel Vom Kloster INS
hen Detailfülle jederzeit abstützen [ äßt, Lehramt 3-6'
Was sich Zu eiınen sowochl der ber die Lebensgeschichte und die Per-
Zusammenarbeit der Beteiligten als auch SO VO  r Gideon Spicker informieren die
den kenntnisreichen Erfahrungen und drel ersten eiträge des Ruches. Chris-
dem lei der Finzelnen und YAR: tian Schweizer, der Provinzarchivar der
dern der Miteinbeziehung modernster Schweizer Kapuzıner, liefert in seinem
Hilfsmittel verdanken läßt |)er wWeg ıst beltrag Frater German, wilsbegieriger
ereıtet, dafß der kulturelle Ausgleichs- Einfachprofesse el den chweizer Kı

puzinern des Jahrhunderts; Gideonprozels hald welıltere Spiege!l finden
kann, damit sich das Bild der katholi- Spicker In der Überlieferung des Ordens
schen Aufklärung zunehmend enttfaltet. 23-43 einıge biographische aten und

zeichnet das Kapuziner-Umfeld des Fın-
Niklas Raggenbass OSB fachprofessen Frater German, denn die-

SCcC[T Gideon Spicker lehte VoO 1861 DIS
1864 als Kapuzinerfrater In den Ostiern
Luzern, ribourg und Solothurn Aur
feierlichen Profelß ist eES nıicht mehr 5C-«Fıine eligion In philosophischer

Form auf naturwissenschaftlicher kommen, weil Frater CGerman AUS$ CS 715
plinarischen Gründen aUuUs dem OrdenGrundlage»: Gideon Spickers Relıi-
entlassen wurde |)as kapuzinische m-gionsphilosophie ImM Kontext seInes feld iırd VO Schweizer gul und

Lebens, seIlnes erkes, seIıner /Zeıt schaulich geschildert, hbasierend auf den
/weiltes Gideon-Spicker-Symposion. überlieferten Quellen der Ordenspro-
Hg VOoO Ulrich oyer und Harald VInZ; und macht die Lebensgeschichte
Schwaetzer. Hildesheim-Zürich-New des spateren Philosophieprofessors

nachvollziebar.York, Olms, 2002 (Philosophische
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